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Amerikanische Friedensbedmgungen.
Euglischr Meldung.

Die .Times" veröffentlicht einen Auszug aus einer
BBroschüre, die das Nationalkomitee der patriotischen Ver¬
bände in den Vereinigten Staaten demnächst über die Frie-
densbcdingungen herausgeben wird. Mit der Abfassung
dieser Bedingungen haben sich hervorragende Persönlich¬
keiten befaßt. Man darf annehmen, so meint die stets gut
unterrichtete ^.Times", daß die in dieser Broschüre nieder-
gclegten Bedingungen die Wünsche der öffentlichen Mei¬
nung Amerikas darstellen. Die erste Bedingung umfaßt
Wiederherstellung und Wiedergutmachung. Die Zentral¬
mächte. so heiht es wörtlich, müssen den Alliierten ihre
Kriegsausgaben ersetzen, die Schulden Belgiens , Serbiens
und Frankreichs stehen in erster Linie. Die privaten und
öffentlichen Einnahmequellen der Zentralmächte müssen in
den Dienst der Schuldentilgung gestellt werden und die
Finanzkontrolle muh bis zur Wiederherstellung und Wie¬
dergutmachung in den Händen der Alliierten bleiben. Be¬
strafung (Züchtigung) nicht nur des Kaisers, sondern aller
für den Krieg und für die Verletzung des Haager Abkom-
mens verantwortlichen Personen. Der internationale
Schiedsgerichishof und die Liga der Nationen sollen die
Grundlagen der künftigen nationalen Verteidigung sein.
Die Zentralmächte dürfen jedoch an dieser Liga der Na¬
tionen erst teilnehmen, wenn sie ihre Verpflichtungen er¬
füllt und freiheitliche Staatseinrichiungen bei sich befestigt
haben. Die Bedingungen wenden sich gegen die Rückgabe
der Kolonien und fordern die Ueberwachung des Kaiser
Wilhelm - Kanals und der Insel Helgoland durch die
Alliierten.

Amerika nnd die Freiheit der Meere.
Französische Meldung.

Wie schon kurz berichtet, hat der Vertreter des ameri¬
kanischen Marineministeriums Admiral Badger den Kon¬
greß um die Bewilligung eines Kredits zur Verwirklichnng
seines Martncbauprogrammsersucht. Das Programm soll
im Jahre 1925 Amerika eine Marine geben, die der eng¬
lischen Seemacht gleich stark ist. Zur Begründung seiner
Forderung führte Admiral Badger aus : Die augenblick¬
liche und auch die künftige Lage machen es notwendig, daß
dt« amerikanische Marine keiner Marine der Welt nachsteyr
und sehr schnell die bedeutendste von allen wird. Die Er¬
klärung des Admirals Badger betrachtet man als Ant¬
wort auf die Hartnäckigkeit, mit der die englische Re-
giernng kürzlich die Vorherrschaft der englischen Flotte
gefordert hat. In den Kreisen der republikanischen Par¬
tei hält man diese Erklärung am Vorabend des Friedens¬
kongreffes für sehr ungeschickt und geeignet, die Schwierig¬
keiten zu vermehren, welche die verbündeten Mächte über¬
winden müssen, wenn sie eine Verständigung erzielen
wollen. (. Echo de Paris ".)

Amerikanische Verluste.
Französische Meldung.

Nach einem Bericht des Generalmajors Barneth <rti
den amerikanischen Marineminister Daniels betrugen die
Verluste des amerikanischenElitckorps a» Toten und Ver¬
wundeten 2s Prozent.

Die Einnahmen im Bolschewistenstaat.
Ohne geordnete und ausreichend eingehende Einnahmen

kann ein Staat auf die Dauer nicht existieren. Auch in ber
sozialistischen Republik sind Steuern und Abgaben nicht zu
entbehren, ja sie werden sogar weit größer sein müsien als
tm nichtsozialistischen Staat , weil die sozialistische Republik
eine Art Versorgungsanstalt für alle Staatsbürger , für die
faulen nicht weniger als für die fleißigen, sein soll. Dir
russische Räterepublik, der erste Versuch zur Verwirklichung
der sozialistischen Republik, hat für das halbe Jahr von
Januar bis Juni 1918 in ihren Haushaltsvoranschlag 2825
Millionen Rubel als zu erwartende Einnahmen eingestellt.
Eingrgangen sind aber nach der nun vorliegenden Rechnung
nur 539 Millionen Rubel, also ungefähr nur der sechste Teil.
Und diese Einnahmen bestehen zum großen Teil aus so¬
genannten indirekten Steuern , die das Programm der deut¬
schen Sozialdemokratie ausdrücklich verwirft . In der rus¬
sischen sozialistischen Republik gibt es Abgaben auf Tabak,
Streichhölzer, Spiritus , Petroleum , auf Getränke, Zucker,
und Tee. alles Abgaben, die, wie die deutsche Sozialdemo¬
kratie sagt, den kleinen Mann bedrücken, und deshalb als
ungerecht zu verwerfen sind. Unter den 539 Millionen Ge¬
samtsteuereinnahmen befinden sich nur 52 Millionen reine
Einkommensteuern.  Auch die deutsche Sozialdemo¬
kratie wird sehr bald einsehen. baß sie mit ihrem Grund¬
satz. keine indirekten Steuern , nicht weiter kommt. Sie sind
einfach unentbehrlich. Damit soll natürlich nicht gesagt sein,
daß die direkten Steuern eine weniger wichtige Rolle spielen
sollen. Darüber besteht gar kein Zweifel, daß wir ohne eine
ganz gewaltige Erhöhung der Steuern auf Einnahmen und
Vermögen die riesigen Ausgaben im künftigen Deutschland
nicht decken können. Aber die Art der künftigen Steuern
nach ihre Höhe sollen nicht durch ein Parteiprogramm , son¬
dern einzig und allein durch die tatsächlichen Bedürfnisse
und Möglichkeiten bestimmt werden. Der Grundsatz der
Gerechtigkeit darf nicht nur für eine Klasse gelten, er muß
aus alle Staatsbürger ohne Unterschied Anwendung linde«.

Bekantttmackmnft.
Den Herren Offizieren der französischen BesntznngStrnpven

ist von dem Publikum bei Begegnung auf der Straße auszn-
weickrn und ihnen genügend Platz zu machen. Der komman¬
dierende General der Besatznngstrupven ist unschwer daran zu
erkennen, daß dir Mütze mit breiten Goldstrrifcn versehen ist.
Alle Personen, die Uniform tragen, haben alle französischen
Offiziere militärisch rn grüßen. Die Einwohnerschaft wird
ersucht, diesen Bestimmungen genanesteus Folge rn leisten. Die
Herren Offiziere hoben sich beschwert, baß bisher nickt in ge¬
nügendem Maße Platz gemacht worden sei, und es liegt im
Interesse der Bevölkerung ielbst. diese B«ftimmungrn aufs
genaueste zu beachten.

Wiesbaden, den 29. Dezember 1918. Der Magistrat.

Die Lage in Deutschland.
Englische Meldung.

Aus München berichten die „Daily News": Die poli¬
tische Lage in Deutschland scheint augenblicklich weniger ge¬
fährlich zü sein. Der Sturm scheint sich gelegt zn haben.
Die Putsche her Extremen zur Erlangung der Macht in
Berlin nnd München sind ohne Erfolg geblieben und haben
die gemäßigten Elemente von neuem gestärkt.

Das Lebe» in Berlin.
Das „Journal"  hat seinen Sonderberichterstatter

Marc Henry nach Berlin geschickt. In einem langen Tele¬
gramm an seine Zeitung schildert Henry seine Eindrücke
bei einem Spaziergang durch die Straßen der Reichshaupt¬
stadt. Ueberall werden massenhaft Flugblätter verteilt , in
der Elektrischen, in den Kaffeehäusern und in den Kinos, in
allen Werkstätten. Die Gasthäuser sind voller Menschen, die
Preise nnaeheuerlich. aber alles wird gekauft: jedermann
scheint Gc'd ,u haben, die Geschäfte und Warenhäuser sind
voll von Publik, rm. das Weihnachtsgeschenk" kauft. Kurzum,
sagt Marc Henry, die Leute gehen ins Theater , sie kaufen
nnd sie essen— lassen wir uns nichts vormachen. Erzberger
kann uns nicht erweichen.

Italien und Wilson.
Französische Meldung.

Der italie ^i 'che Mi" i^eror "ssd!>ni Orlando  erklärte
im Senat : Italien ist noch, nicht im Stande , zu demobili¬
sieren DSe Schmieriakei en die wir zu überwinden haben,
haben sich noch nicht vermindert, sie sind im Gegenteil ge¬
wachsen. Wir haben die Grundsätze des Präsidenten Wilson
anerkannt und diesen Grundsätzen werden wir auch treu
bleiben, aber b°s zn welchem Punkte , kann ich nicht sagen,
denn in der Praxis können sich Hindernisse erheben, die
uns zwingen, auf Aenderun« der Grundsätze bedacht zu
sein.

Einigung zwilchen dem Vatikan und Italien.
Französische Meldung.

Nach dem „Giornale bei Popolo" wird der Papst den
Präsidenten Wilson um seine Vermittlung bitten zur Be¬
seitigung des Gegensatzes zwischen Italien und dem Vatikan.
Die römische Frage soll auf keinen Fall auf der Friedens¬
konferenz erörtert werden. Dos „Giornale d'Jtalia " nennt
bereits die Grundlinien eines Konkordate?, das die Be¬
ziehungen zwischen Italien und dem Vatikan regeln soll.
Aus Grund dieses Konkordates werde der Papst den Vatikan
verlassen können. _

11000 Todesurteile in Oesterreich-Ungar».
Amsterdam,  19 . Dez.

Nach einem Bericht des Budapest«! Blattes „Pesti
Hirlap" gibt der oberste Militärgerichtsbos in Wien be¬
kannt, daß während de? Krieges von den österreichisch-
ungarischen Militärgerichten 11409 Personen zum Tode
verurteilt und hingerichtet worden sind.

General Fayolle an die Behörden in Mainz.
Die Havasagentur meidet aus Mainz : Bei dem Emp¬

fang der Mainzer Behörden hielt General Fayolle eine
Ansprache, in der er u. a. ausführte : „Der Krieg der durch
Deutschland Frankreich ausgezwungen worden ist, ist der
grausamste nnd ungerechteste, den die Menschheit gekannt
hat. Wir werden niemals vergessen, was man uns ange¬
tan hat. aber niemand unter uns ist gewillt, Frauen und
Kinder und die wehrlose Bevölkerung dafür verantwort¬
lich zu -machen. Wir kennen die Schadenfreude nicht. Sie
haben nichts zu fürchten, weder für ihre Person noch für
ihr Eigentum, aber nur unter einer Bedingung : unter der
Bedingung der rückhaltlosen Unterwerfung unter die mi¬
litärische Autorität Frankreichs. Schätzen sie sich glücklich,
einem Volk gegenüberzustehcn. das auch tm Siege den
Grundsätzen der Gerechtigkeit treu bleibt, die es inrurer in
der Welt verteidigt hat."

Die Zahl der Kriegsgefangenen in Frankreich.
Der „Temps" Meldet, daß in Frankreich 829 000

Kriegsgefangene sind. 22 909 wurden noch t« der letzten
SÜi des Krieges Langen aöwawcat.

Ein Reichsgesetz zur Beschaffung?
von Siedlungsland . '■

Wie wir von zuständiger Seite hören, schweben zwischen
der Reichsleitung und de« beteiligten preußischen Ressorts
Verhandlungen über den Erlaß eines Reichsgesetzes zur Be-
schaffung von Siedlungsland . Nach denk Entwurf , der auf
Anregungen der bekannten Natienalökonomen Prof . Seering
und Prof . Franz Oppenheimer zurückzuführen ist. soll den
Bnndcsstyaten die Pflicht aufcrlegt werden, für die dichtere
Besiedlung des platten Landes 5 Millionen Hektar besied¬
lungsfähigen Bodens zu beschaffen. Die zu liefernden Land,
flächen sollen auf die Bundesstaaten und di« vom Reichs¬
kanzler abzugrenzenden größeren Ansiedlungsbezirke nach
Maßgabe der landwirtschaftlichen Fläche verteilt werben.
Privatbesitzer von 25 und mehr Hektar landwirtschaftlicher
Flächen sind für jeden Ansiedlungsbezirk zu Landlicferunas-
verbänden zusammenzuschließen. Besitzer, die statt der auf.
zuerlegenden außerordentlichen Reichsvermögenssteuer be-
siedlnngsfähigen Grundbesitz von entsprechendem Wert ab-
treten, scheiden ans dem Verbände aus . Das nicht durch
Abtretung aufgebrachte Sieölungsland ist vom Landliese-
runasverbnnd durch Ankauf zu beschaffen. Dem Landliefe-
rungsverbaude wird ferner ein Vorkaufsrecht auf alle in
seinem Bezirk zur Veräußerung kommenden landwictschaft-
lichen Grundstücke von 28 Hektar aufwärts eingeräumt.
Ferner soll ihm, wo ein dringliches, auf andere Weise nicht
zu befriedigendes Bedürfnis besteht, das Recht der Enteig¬
nung zum Ertragswert gegeben werde« . Ebenso sollen
Staatsdomänen bei Ablauf des Pachtvertrages de« gemein¬
nützigen Siedlungsunternehmen zum Ertragswert angeboten
werben. Zur Regelung der öffentlich-rechtlichen Verhältnisse
in den Siedlnngsgemeinöen haben die Einzelstaaten Mittel
bereit zn stellen. _ _

Die Wahlen in Engl« »».
Frauzvstsche Meldung.

Das Bemerkenswerteste an den Parlamentswahlen in
England war der Eifer, mit dem die Frauen zur Stimm-
abgc.be gekommen waren. Im Regen stehend, warteten ste
geduldig vor den Wahlbureaus, bis die Reihe an ste kam.
Vielfach sah man Mann und Frau zusannnen ihre Stimm¬
zettel abgeben. Es wird angenommen, daß die Zahl der
Frauen , die zur Wahlurne gegangen sind, größer ist als die
Zahl der Männer . Die Stimmzählung findet am 28. Dezem-
ber statt. __

Sieg der Republikaner in Amerika^
Französische Meldung.

Die Wahl eines Republikaners in Rbode Island gibt
den Republikanern mit 49 Sitzen die Mehrheit im Senat.
Die Demokraten verfügen über 47 Sitze. (Anmerk. d. Red.
Der Ausfall dieser Wahl für den Senat dürfte auf die
Stellung Wilsons zu den Friedensfrage « nicht ohne Ein¬
fluß bleiben.) _

Die HeeresstürKe der kriegführenden Nationen.
Nach dem Londoner „Daily Expreß" brachten es die ver-

schiedenen Nationen im Kriege auf folgende Seeresstürken:
England. , . 8 090 009 Mann
Frankreich . . . . 8 500 000 ßf
Deutschland . . . . 12 000 000 „
Oesterreich . « » < , » 6 000 090 ff
Amerika . s * * * . . 2 009 000
Rußland . . - . > 10 000 000
Italien . . . 8500 000 ff
Türkei . , . . „ . . 1000 000
Serbien . - - . . 500 000 „
Griechenland . . . . . 300 000 ff
Velqien . . . . » 500 000 0
Rumänien . . . . . 500 000 *

(r o Aus der Stadt . •
V- o » « B

Früherlegung der Dienststunden. Der Magistrat hat
angeordnet, daß von jetzt ab die Dieuststunden der städtische«
Aemter um eine Stunde früher beginnen. (Siebe Anzeige.)
ES würde sich empschlen, wenn auch die Inhaber von ge¬
werblichen und kaufmännischen Betrieben entsprechend dem
Vorgehen der Stadt ebenfalls die Geschäftsstunden uw
eine Stunde zurückverlegcn, um die Hellen Tagesstunden
so gut ausnützeu zu können wie bisher . Im übrigen er«
scheint auch eine möglichste Einheitlichkeit erforderlich, um
die regelrechte Aufrechterhaltung des wirtschaftlichenLebens
zu wahren.

Die Amtsstunden der Polizeireviere sind von jetzt ab
von 7 bis 12 Uhr vormittags und von 2 bis 5 Uhr nach-
mittags festgesetzt.

Standesamt . Bis ans weiteres ist das Standesamt für
Anmeldung von Geburten, Aufgeboten und Sterbefällen
vormittags von 7iL bis 11% Uhr geöffnet. Nachmittags
ist das Standesamt geschloffen. An Feiertagen (nicht
Sonntagen ) ist dasselbe von 9—10 Uhr für Anmeldung von
Sterbefällen und Totgeburten geöffnet. Es wird darauf
hingewieien, daß die Anmeldung von Sterbefällen auch ohne
Vorlage der ärztlichen Todesbescheinigung erfolgen kan«:
dieselbe kann dann nachträglich beigebracht werden.

Postbetrieb. 1. Die Annahme von Telegrammen und
die Benutzung der öffentlichen Fernsprechstellew bei dem
Postamt 5 (Bahnhof) und den Zweigpostämtern 2. 3 und 4
ist aufgehoben. 2. Es findet bis auf weiteres eine  tägliche

Va.  etngesan - enen Sendungen statt . L. Bet»

f
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Postamt 1 fRheknstraße) werben alle Pakete (ohne Rücksicht
auf den Inhalt ) verausgabt , zu denen die Paketkarten beim
Postamt 1 abgehvlt (ständig« Abholer) oder den Empfängern
durch Sie Briefträger  zugestellt werden

Briefkastenleerung. Von fetzt ab fällt die zwischen8 und
9 Uhr abends aus geführte Leerung der Straßenbriefkasten
vorübergehend aus.

Das Kreiskomitee vom Noten Kreuz, Abt. 4, gibt be¬
kannt, daß wegen Räumung des Schlosses die Geschäftsstelle
nach der Querstraße  4 , Ecke Taunusstraße . Erdgeschoß,
verlegt worden ist. Die Kleiöerausgabe  desgl . in die
Kirchgaffe 49. Wiedereröffnung der Büros am 2. Januar:
über die Kleiderausgabe wird Näheres noch bekannt ge¬
geben. Auch der Stadtverband für Jugendfür¬
sorge  Hai seine Geschäftsstelle jetzt im Erdgeschoß des
Hauses Querstraße 4.

Die Rechtsansknnft für Angehörige von Kriegern im
Roten Kreuz hat ibre Tätigkeit eingestellt, da ihr Zweck—
die Angehörigen der abwesenden Krieger zu beraten — durch
die Rückkehr der Soldaten erfüllt ist. In den 4Vi  Jahren
ihrer Wirksamkeit sind 4786 Rechtsuchende beraten worden.
Wer künftig Rechtsberatnug wünscht, wende sich an die städt,
Rechtsauskunft im Verein für Auskunft über Rechtsfragen
iDotzheimerstr. 1, Arbeitsamt ), woselbst täglich von Ol- bis
7% — mit Ausnahme von Samstags — Rechtsauskunft er¬teilt wird,

Sänglingsmilch . Den Kanfleuten Leonhard B r u st,
Schiersteiner Straße 26, und Alex B e st, Dotzheimer Straße
Nr . 162, ist je eine Ausgabestelle für Säuglingsmilch ab
1. Januar übertragen worden.

Allgemeines Versammlnngsverbot . Die Erlaubnis zu
der aus Sonntag , 22. Dezember von der Deutschen Volks¬
partei in den Saal der Tnxngesellschoft '̂ nberi'fenen Wäh¬
lerversammlung ist aufgrund eines Armeebefehls, der
alle Versammlungen verbiet -et,  zurückgezogen
worden. Die Versammlung wird daher nicht statt-
finden.

Der Vvlksausschnß Wiesbaden hält heute nachmittag
5 Ubr im „Europäischen Hof" eine geschlossene M i r-
gliederversammlung  ab , auf die wir an dieser
Stelle noch einmal besonders Hinweisen.

Requisitionen. Soweit die französischen Besatzungs-
trnppen Reauisitionen vornehmen, übergeben sie an den
Lieferanten gegen Empfang der in Anspruch genommenen
Waren eine von dem französischen Befehlshaber ausgestellte
-Ordre de req uisition"  oder eine vom Städt . Requi¬
sitions-Amt ausaefertigte „R e q u i s i t i o n s - Anord¬
nung ". Falls keine Barzahlung erfolgt, erhält der Liefe¬
rant außerdem eine Empfangsbescheinigung (recu).
Beide  Scheine sind unter Beifügung einer Rechnung
binnen 8 Tagen an das Städt . Requisitionsamt. Kavalier¬
bans, 2. Stock, Zimmer 322. einzureichen, welches die Be¬
zahlung aus der Stadtkass? veranlaßt . Es wird besonders
darauf aufmerksam gemacht, daß sowohl die Requisitions-
Anordnung (ordre) als auch der Empfangsschein (recn)
Unterschrift und Dienstsiegel tragen müssen, da andernfalls
keine Bezahlung geleistet wird.

Gestohlen wurden in der Nacht vom 19, zum 26. Dez.
anS einem eingefriedigten Grundstück an der Niederwald¬
straße zwei Schweine, die gleich am Tatort abgeschlachtet
wurden. Etwaige Meldungen werden aus Zimmer 5 der
Polizeidirektion erbeten.

Standesamts-Nachrichten vom 20. Dez. Sterbefälle'
Am 18. De.,. Emmy Schröter. 5 I .; Frau Katharina Ruffart geb.
Hofmann. 66 I .: Frau Lina Strobel Wwe. geb. Maver, 74 I . Am
19. Dez. Viktor Born. Postsckretär, 47 I .: Marie Geib. 10 I:
Frau Katharine Käthe, geb. Gieoerich. 65 I . Am 20. Dez. ChristianBinder, Monteur, 56 I.

Kurhaus. Theater. Vereine, Vorträge nkw.
Nassauisches Landestheater.  Da gemäß Befthl

der Kommandantur aller Besaßungstruvven ein großer Teil der
Eintrittskarten zur heutigen Vorstellung „Struwwelpeter" der
Kommandantur zur Verfügung gestellt worden ist. muß die
Vorstellung außer Abonnement stattfinden

Beffen-Nassan und Umgebrrng.
X Sindlingen , 19. Dez. Zur Warnung.  Die Be¬

wohner einer hiesigen Straße , die deutsche Soldaten am
17. ds. Mts . im vorüb erfahrenden Kraftwagen so begrüßten,
daß nach dem Urteil des Platzkommandanten das zulässige
Maß überschritten wurde, wurden rn eine Geldstrafe ge¬
nommen,- für den Wiederholungsfall wurden schärfere Maß¬
nahmen angedroht.

! Schwanhcim, 19. Dez. Volksversammlung.
Von der unabhängigen sozialdemokratischenPartei wurde
hier eine Volksversammlung  einberufen , die so
schwach besucht war , daß sie erst mit einstündiger Ver¬
spätung eröffnet werden konnte. Herr Pertune ans Höchst,
der Hauptredner , erklärte u. a„ dieses mangelhafte Jntereffe
beweise, daß in Schwanheim noch viel auf dem Gebiete
politischer Aufklärung getan werden müsse.

: Sosienheim. 19, Dez. Besatzung.  Unser Ort er¬
hielt 800 Mann französischerBesatznngstruppen.

kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 22. Dezember (4. Advent).
Marktkirchc. Die Gottesdienste finden bis auf weiteres in der Aula des

Lyzeums am Schlvstplatz statt. — 10 Itfjr : Pfr . Dr , Mcinccke. 5 Uhr: Psr.
Beckmann. — Mittwoch, 25. Dez. (1. Wcihnachtstag): 10 Uhr Pfr . Schußler
fAbdm.); 5 Uhr: Pfr . Dr . Mcinccke. Die Kirchenjamm!. ist für die Jdioten-
anstalt in Scheuern bestimmt. — Donnerstag, 28 Dez. <2. Wcihnachtstag):
10 Uhr: Pfr . Beckmann,- 8 Uhr: Psr . Rumpler.

Vcrgkirckie. 10 Uhr: Pfr . Grein,- Kindergottesd. 11.30 Uhr: Pfr . Grein;
5 Uhr: D. Dr . Beescnmccyer. — Taufen u. Trauungen vom 22.- 28: D. Dr,
Vccscnmcycr. Beerdigungen: Pfr . Grein. — Dienstag, 24. Dez.: Christvespcr
4 Uhr Pfr . Wcinshcimcr. — Mittwoch, 28. Dez. fl. Wethnachtstag): 10 Uhr:
D. Dr . Vcefenmcyer fAbdm.); 8 Uhr: Pfr . Dicht. Kirchcnfamml. für die
Idiotenanstalt in Scheuern. — Donnerstag, 28. Dez. (2. Weihnachtstag):
10 Uhr: Pfr . Wcinsheimer: Weihnachtss. d. Kindergottesd. 8 Uhr: Pfr . Grein.

Ringkirchc. Sonntag , 22. Dez. f4. Advent): 10 Uhr: Psr . D. Schlosfcr
(Abm.); Kinbergottd. 11.30 Uhr: Pfr . D. Schlosser.; 8 Uhr: Psr . D. Meinccke
— Dienstag , 24. Dez.: Chriswcsper 4 Uhr: Pfr . D. Schlosser. Liturg. An¬
dacht unter Mitwirkung des Ring- >,. Lutherkirchcnchors. Die Kirchen-
fnmmlung ist zur Kleidung armer Konfirmanden bestimmt. — Mittwoch,
28. Dez. fl. Wcihnachtötagf: 10 Uhr: Pfr . Philippt fAbdm.),- 8 Uhr: Pfr.
Schmidt. Tie Kirchensammlnngist für die Idiotenanstalt zu Scheuern best.
— Donnerstag, 28. Dez. f2. Wcihnachtstag): 10 Uhr: Pfr . Merz fAbdm.),-
5 Uhr: Pfr . D. Schlosser (Weihnachtsfeier des Ktndergottesdienstes). —
Slarental : Mittwoch, 28. Dez. fl. Weihnachtstag): 10 Uhr: Pfr . Schmidt.

Lntherkirche. 10 Uhr: Pfr . Hvfmann (Abdm.),- Kindergottesd. 11.30 Uhr:
Psr . Korthcner; 8 Uhr: Pfr . Lieber. — Dienstag , 24. Dez. fhl. Abend):
Christvesper4 Uhr : Pfr . Lieber. — Mittwoch ,28. Dez. fl. Wcihnachtstag):
10 Uhr: Psr . Kortheuer (!(» « .); 5 Uhr: Psr . Hofmann (2166m.). Kirchen- |

Samstag, 21. Dezember 1918
samml. für b. Idiotenanstalt t» Scheuer». — Donnerstag, X . Dez. (2. Weih-
nachtstag): 10 Uhr: Pfr . Weber; Weihnachtsfeier deS KinbergotteSdienfteS
4 Uhr: Pfr . Kortheuer/

Panlinenstift . Gottesdienst 9.3« Uhr; Kindergottesd. 41 Uhr: Pfr . Held.
— 1. Wcihnachtsfcicrtag: 8.30 Uhr: Pfr . Etchhoff fAbdm.). — 9. Weihnachts-
scicrtag: 9.30 Uhr: Pfr . Held. — Dienstag, 24. De,., Christvesper 4 Uhr.

Evang.-Luth Gemeinde der seldft. E. «. « . i, Prenße» plgeh., Dotzh.
Str . 4, 1. Predigtgottesdicnst 1« Uhr: Pfr . Wagner.

NcuapaftolischeGemeinde, Oranienstr . 84. Hauptgottesdienst 9.30 Uhr;
3.80 Uhr: GottcSd. — Mittwoch fhl. Weih nachts fest): 3.30 Uhr: Fcstgottcsd.

Evang -lnth. G- tteSdienst, « dclhcidstr. 33. Sonntag, 22. Dez. (4. Adv.)
9.30 Uhr: Predigtgottesdicnst. — Mittwoch, 25. Dez. <4. hl. WeihuachtStag):
9.30 Uhr: Prcdigtgottesdtenst. — Donnerstag , 28. Dez. <2. hl. Weih- .):
9.30 Uhr: Lescgottesdtcnft: Pfr . Mueller.

E- .-luth. Dreici - igkeitsgemeiude. In d. Krypta ». altkath. Kirche fStn-
gang Schwalb. Str .s. Sonntag , 32. Dez. : Prcdigtgottcsdienst 8.48 Uhr. Pfr.
Eikmeicr. — 1. Wethnachtstag: « eichte 8.30 Uhr; Predigtgottcsdtenst 9 Uhr
mit Feier des HI. Abendmahls. 3.30 Uhr: KindergotteSdicnst. — 2. Weih.
»achtStag: Prcdigtgottesdtenst 8.45 Uhr.

Mcthvdistcn-Gemelude, Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzh. u. Dreiwcideustr.
Predigt : 9.48 Uhr: Herr Dr . Lüring; Ktndergottcsdicnst11 Uhr. — Mittwoch,
28. Dez.: Predigt 10 Uhr: Prediger Kuder; Sonntagsschulwcihnachtsf. 4 Uhr.

Katholische Kirche. i
4. Adoentsonntag. — 22. Dezember 4918.

Die Kollekte am Wcitinachtsfcstc ist f. d. Waisenhaus tu Martcnhaufcn best.
Pfarrkirche zum hl. « vnisatius . Hl. Messen: 6.15, 7 Uhr; 7.45 Uhr Amt.

KindcrgottcSdicnst fhl. Mcstc mit Predigt) 9 Uhr; Hochamt mit Predigt
10 Uhr. Letzte hl. Messe mit Predigt 11.30 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr Christen¬
lehre mit Andacht. Abends 0 Uhr AdventSandacht. An den Wochentagen find
d. hl. Messen um 6.15, 6.45, 7.10 u. 8 Uhr; Dienstag 7 Uhr ist Roratemcffe.
— Mittwoch, 25. Dez., hochheiliges Wcihnachtsfest. Die Zeit der feierlichen
Messen wird noch angegeben; nach denselben find halbstündlich hl. Messen.
Kindergottcsdicnst fhl. Messe mit Predigt) 9 Uhr. Feierliches Hochamt mit
Predigt und Tc Deum 10 Uhr. Letzte hl. Messe 41.30 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr
feierliche Vesper, darauf Gencralabsolution für den Dritten Orden. —
Donnerstag , 20. Dez., Fest des hl. Crzmartyrers Stephamis . Der Gottes¬
dienst ist wie an Sonntagen ; um 8 Uhr ist hl. Messe mit Predigt. Nachm.
2.15 Uhr ist Wethnachtsandacht (342). — Freitag , 27. Dez., Fest des hl.
Apostels Johannes . Wer Wein gesegnet zu haben wünscht, möge denselben
vor der letzten hl. Messe in die Sakristei bringe». Nachm. 3 Uhr Andacht
an der .Krippe für die Kinder. — Samstag , 28. Dez., Fest der unschuldigen
Kinder. Vorm. 9 Uhr hl. Messe mit Gesang. — Beichtgclegcnhcit: Sonntag,
Mittwoch und Donnerstag früh von 8.18 Uhr an; Dienstag , Mittwoch u.
Samstag , nachm, von 3.30 bis 7.48 Uhr. Freitag nachm. 6—7 Uhr7 an
allen Wochentagennach der Frühmesse.

Maria -Hilf-Psarrkirche. Sonntag : Hl. Messen um 8.30 u. 8 Uhr. Ktn-
bergottcsdicust fAmts 0 Uhr. Hochamt mit Predigt 10 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr
Christenlehre und Andacht, 8 Uhr AdventSandacht. An den Wochentagen find
di- hl. Messen um 6.15, 7.15 n. 8.45 Uhr. — BeichtgclegenhcitSonntag
morgen von 6.15 Uhr, Dienstag von 4—7.45 Uhr, am 1. Wethnachtstag
nach den Metten und nachm, von 4—7.45, am 2. Wcihnachtstag morgens
von 6.15 Uhr ab, Samstag von 4—7.45 Uhr. Samstag 6 Uhr: Salve . —
Am Mittwoch, dem hochhetl. Fest der Geburt unseres Herrn ». Heilandes,
beginnen die feierlichen Metten m!i Predigt um 6.15 Uhr; danach halb¬
stündlich hl. Messen, NM 9 Uhr Kindergottesdienst (Amt), um 10 Uhr feier¬
liches Hochamt mit Predigt , Te Deum und Segen. Nachm, um 3.15 Uhr
feierliche Vesper, um 6 Uhr Wcihnachsanöacht.

Altkathol. Gemeinde, FriedcnSkirchc, Schwalb. Str . Sonntag , 22. Dez.,
9.30 Uhr; Amt mit Predigt ; 4 Uhr: Weihnachtsfeier. — Mittwoch, 28. Dez.,
Christfest: 9.30 Uhr: feiert. Hochamtm. Prcb. u. Abendmahlsf. Pfr . Eder.

Vcranttvortlich für Politik und Feuilleton: Fritz E h rha * # ;für  den
übrigen redaktionellen Teil : Hans Hüneke.  Für den Inseratenteil und
geschäftliche Mitteilungen : I o h. Bastler.  Sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlags - An st-  I t G. m. b. H.

Voraussichtliche Witterung sür Sonntag , 22. Dez. :
Aufklärend, etwas kälter.

U dhw 'eizer
zu vorgeschriebenen Preisen. Meine Spezialität

doppeltbreite , erprobte Qualitäten in grossen Färb - und Mustersortimenten

Der Lückenbüßer.
Roman aus der modernen-Gesellschaft von Friedr . Thieme.

48* " <Nachdruck verboten.)
Saltitz trat erschreckt einen Schritt zurück
„Du bist — davongelayfen?"
„Wenn du es so nennen willst — ja."
„Und warum ?" rief Winfried, unruhig . Er hatte Dr.

M'vhr bei der Hochzeit kennen, gelernt und empfand hohe
Achtung für feinen Schwager,

Inga blickte wie fragend um sich. Niemand sprach
weiter zu ihr . Alle schienen auf eine ausführliche Dar¬
legung zu warten . So begann sie mit anfangs noch hörbar
zitternder , all-gemach regelmäßig fließender Stimme , mit
dsrcn Beruhigung sich auch die überstürzenden Wogen ibreS
Busens beschwichtigten, die Schilderung ihrer ehelichen
Katastrophe. Ihr edeler Stolz verschmähte jede Unwahr¬
heit oder selbst Ausschmückung, jede künstliche Beleuchtung
der Ereignifle zu ihren Gunsten. Wenn ihre Darstellung
trotz alledem auf Objektivität keinen Anspruch erheben
Surfte, so trug daran nicht böser Wille, sondern ihre ein¬
seitig-persönliche Auffassung die Schuld. Sie war der Ueber-
zeugung, an Doktor Mohrs Seite geduldet und entbehrt
zu haben. „Ich war nicht an meinem Platte ", iagte sie,
„konnte es nicht fein, — das hätte ich vorher bedenken
muffen! Ihr aünt nicht, wäs ich gelitten habe! Aber das
hätte ich alles über mich ergehen lassen, wenn er mir nicht
zuletzt diese schwere Ehrverletzung zngefügt hätte! Das
konnte, durfte ich nicht hinnehmen. Nun wohl, ich habe
die einzig mögliche Konsequenz gezogen — Papa — Mama
— Winfried — nun redet — ich brauche euer Urteil nicht
Kn scheuen!"

Schon während der Erzählung hatte der NittergntS-
besitzer mehrere Male einen Anlauf genommen, sie zu
unterbrechen. Nachdem sie geendet, war er der erste, der
feiner Betrachtung des Falles Luft machte, und zwar in
dem ärgerlichen Räsonnement : „Kindereien! — Albern¬
heiten! — Wenn das alles war —"

--Es war der letzte Tropfen, welcher den Becher voll
machte, Papa !"

„Ach was , das kommt in jeder jungen Ebe vor. Die
junge Frau denkt allemal gleich, die Welt hört auf, wenn
sie erkennt, daß der galant«, in Huldigung und Bewunde-

«H erhende Bräutigam auch ein Mensch mit so etwas

wie einem Willen ist und nicht immer nur nach ihrer Pfeifetanzen will!"
„Ich dächte, Papa , ich hätte gezeigt, daß ich über «ine

so kindlich-naive Auffassung, wie sie sich in dem von dir
angezogenen Beispiel offenbart, erhaben bin. Hier handelt
es sich Senn doch um mehr, als um «inen Sturm im Glase
Wasser! Mama wird wohl in dieser Sache eher meinie
Empfindungen verstehen — erstlich, weil sie eine Frau ist,
und dann, weil unsere Stellung und Würde in ihr stets
eine beredte Verteidigerin gefunden haben! Nicht wahr,Mama ?"

Die junge Frau batte sich bei diesen Worten mit einem
hrlfesuchenden Blicke nach öler Mutter gewandt. Frau
Saltitz war indessen weit entfernt , ihre Partei zu nehmen.
Nicht aus Sympathie für ihren Schwiegersohn, wahrhaftig
nicht, sondern weil sie überhaupt im höchsten Grade un¬
gnädig gestimmt und über diesen neuen Eklat , der gerade
unter den gegenwärtigen Verhältnissen doppelt peinlich
berühren mußte, aufrichtig entsetzt war.

„Ich bin weit entfernt , deinen Mann in Schutz zu neh¬
men," erklärte sie in ihrem gewöhnlichen spitzigen Tone.
„Ich war von Anfang an gegen diese Ehe. Sie ist eine
Mesalliance , und nur die besonderen Umstände haben mir
meine Einwilligun abgezwuraen . Doktor Mohr ist eine
philiströse, kleinliche Natur , der echte Sohn des Kanzle:-
sekretärs. und trotz seines Studiums vermag er sich über
den Horizont seines elterlichen Hauses nicht hinauszu¬
schwingen. Er ist unfähig, ein höher entwickeltes ästheti¬
sches Gefühl zu verstehen Kunst, Geschmack, Grazie sind
ihm böhmische Dörfer . Er mag Kenntnisse haben, ich weiß
das nichi und will es nicht Beftreiten. aber sein Charakter
entbehrt icdes heroischen großen Zuges . Er —"

Inga fiel hier ihrer Mutter unwillig in den Text. „Er¬
laube, Mama , daß ich dich unterbreche. Dein Urteil ist f»e-
häisig — jawohl, einfach gehässig," prononcierle sie ans das
entschiedene Kopsschüttcln der gnädigen F .au. „So ist mein»
Mann nicht — er ist edel und gut, und daß wir beide nicht
zusammen passen, ist nicht seine Schuld."

„Es prüfe, wer sich ewig bindet," murmelte Winfried
gedankenvoll.

„Jawohl , du hättest nicht mit aller Gewalt —"
„Bitte . Mama , das ist denn doch zuviel! Wer hat mich

denn par force in diese Ehe Hineingetrieben?. Wa". ich da¬
für begeistert oder ihr ?"

„Ich doch wohl nicht!" wies Frau Saltitz die Anklage
in gereiztem Tone zurück. „Uebrigens ist bas alles auch
egal, du warst nun einmal die Frau des Doktors — als
solche hättest du dir in allen Lagen und Verhältnissen der
Verpflichtungen gegen deine Familie bewußt bleiben
müssen. Und diese Verpflichtungen bestehen in erster Linie
darin , daß man der Familie keine Schande macht — du
Mußtest lieber alles ertragen , als einen öffentlichen Skan¬
dal heraufbcschwören. unter welchem wir und deine
Schwester sowie ihr Gatte mit zu leiden haben — mein
Gott, wenn Mama das erlebt Hütte, das Herz hafte es ihr
abgebrochen!"

„Laß um Gottes willen deine Mama ruhen," murmelte
der Rittergutsbesitzer. „Sie hat mir bei Lebzeiten das Leben
so sauer gemacht, als daß ich nach ihrem Tode Sehnsucht
nach ihren Interventionen verspürte —"

Frau Saltitz schleuderte ihrem Ehcherrn einen Bliö
zu. der beinahe Haß in sich barg.

„Willst du mir meinen letzten Trost rauben in all dev
Sorgen und Demütigungen der letzten Zeit ?" fuhr sie wei¬
nerlich auf. „Der Gedanke an Mama ist es allein, der mich
aufrecht erhält — man hat wenigstens eine strahlende Ver¬
gangenheit. wenn die Gegenwart und Zukunft in Wolken
gehüllt sind. Hätte man nicht seine Erinnerungen " — sie
lispelte verklärt — „Erinnerungen , herzerhebend und stär¬
kend, Erinnerungen an eine beffere und stolzere Zeit, an
den Ruhm und Adel eines alten Geschlechts, so wüßte
ich nicht, wie ich die Schmach dieser Tage ertrüge — nicht
einmal einen Diener haben wir mehr und kein Pferd zum
Ausreiten ! Es ist eine harte Prüfung , daß mir der Him¬
mel noch diese Entbehrungen auferlegt ! Ja , Inga , deine
Mama ist eine Märtyrerin — denke so an sie, und du hät¬
test ihr Herz nicht noch mit dem Kummer deiner Flucht und
ihrer Ursachen beladen! Mein Beispiel hätte dich ermu¬
tigen sollen — was habe ich auf mich qenommen! Hätte
ich deinen Vater aus Gründen , wie sie für mich bestim¬
mend waren , verlassen wollen, so hätte ich wenigstens
zweihnndertmal fortlaufen müssen! Aber Gott sei Dank —
der Gedanke an meine Familie —"

Diesmal fiel der Rittergutsbesitzer seiner Gattin inS
Wort,

Wortsetzung folgt .j
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Feine Parfüms
Eigene Erzeugnisse:

Edelflieder Mk. 8.50 17.- 18.- B Wanderoeihhen Mk. 10.- 18.- 30-
Maiglöckdien „ 5.- 10.- 20.- |j Kleinpackung „ 1.75 3-
Orchidee Extra * 9.- 15.- 22.- || Trockenparfum * 2 .- 3.- 10-

Alle anderen bekannten Marken in reicher Ausmahl
- und allen Preislagen

Neuheit ! Parfüm Armide •£
ein wundervoller Duft, der an den Charakter des zur Zeit nicht

lieferbaren , so sehr begehrten Parfüms „Khasana “ erinnert

Wiesbaden
WiUielmstr. 38.

Dr. M. Albersheim
Frankfurt a. M.

Kaiser st r.  9.

Papierhaus Hutter
Kirchgasse 74

Schreibmaschinen-
v ..

Reparaturen aller Systeme werden ausgeführt.
Mechaniker ist aus dem Felde zurückgekehrt . [9110

Für Weihnachts -Geschenke
empfiehlt

preiswerte Pielzwaren
eigener Herstellung in grosser Auswahl [9031

Jacob Müller
Langgasse 6 Ecke Gemeindebadgasse.

Aus dem Weltkriege
»«rückgekehrt und wieder bei mir eingestellt sind alle meine früheren
Angestellten: 'Angestellten: deshalb bin ich wieder besser in der Lage, sämtliche

Schleifereien und Reparaturen aller
Schneidewerkzeuge u. Haushaltmaschinen
schnellstens in Stand zu setzen. Achtungsvoll [I486

PH. Kramer, Stahlwarenhaus
Langgasse 26 — Telefon 2079.

paffende Weihnacht; -Geschenke
MH )« Samenirätel unö-SW

preiswert zu verkauft«. I1384
L. Nagele »Weberqasse 25.

Wiesbaden

SchwalbacherStr .52 , Ecke Wellri^ ftr.
Sprechstunden:

Von 9—6 Uhr, Sonntags von 9—1 Uhr.
Auf vorherige Anmeldung werden Patienten auch

ausser der Sprechstunde behandelt.
Wochentags von 9—10 Uhr:

Freie Sprechstunde für Unbemittelte.
Spezialität: Gänzlich schmerzloses Zahnziehen.

Gaumenloser, naturgetreuer Zahnersatz
und kaum unterscheidende Plomben.

Musikhaus

Kirchgasse 33.

Büro : Hellmnndstraße 45,1.

e.S.ni.
M.

Telephon 489, 490, 6140»

wir empfehlen für die Feiertage unseren Mitgliedern
erstklassige

lveitz - und Rotweine
in anerkannt guten (Qualitäten.

In sämtlichen Verkaufsstellen erhältlich.

Der Vorstand.

Zchonendste Behandlung wird zugesichert
Massige Preise . [*4469

phonolaffügel
Phonolapiano: Pianos

Harmoniums
Grammophone und

Platten
Notenständer nnd

-Schränte
Lauten, Gitarren.

Mandolinen
Futterale hierzu

;Violinen. Violinbogen«
und vioUntasten 1

ttlavierstühle. Zithern
Ziehharmonikas und

Mundharmonikas
in großer Auswahl
Ceannas, Flutas

Lautenbänder
Gebundene Mufikalien

für Geschenke
Bilder und Büsten
Notenselbstbinder.

' 18089

Fraktisdie veMsLk-övLeuke
.  ohne Bezugsschein . —

Stoffstiefel Ä a HO
. 31,35 6 . 50

. . 36|40 7 . 75
Warme Pantoffeln und Schnallenstiefel , Warme Einlege,
sohlen , Aufnähsohlen , gute Schnürriemen und Cr&me Leder¬
fett , Nägel, Elsen , Teks , Sohlenschoner in grosser Auswahl.

Reparaturen werden wieder angenommen . ■—
Sehuhhaus Kuhn l9042

Wiesbaden , Wellritzs trasse 26, Bleichstrasse II. Tel . 6236

Akkumulatoren
für Kleinbeleuchtung liefert und ladet

R. Blumer . Michelsberg 28. ' (om
Werkstätte für Feinmechanik. Optik u. Elektrotechnik. Gegr . 1892.

Ein gutes Wasdimittel:

führt alle ein¬
schlägigen Ar¬
beiten wieder mit
ihren alten er¬
fahrenen j^r-

I nagonza l
, Sdtm ienoaldnnittei! -

iSbeitskräften aus.
'«

(vom Kriegsaussdiuss für Oele und
Fette genehmigt).

Direkte Lieferung ab Fabrik.

Cigarren
in hervorragender Qualität
Preiswürdigkeit bitte zu

prüfen
Cigarren -Geschäft

Gegen Empfangsbestätigung:

| l€.- $L«Seife I
SK. A. Seifenpulvei *S

KoisgesasO& Baipt
Seifenfabrik , Mainz Telefon S7,

Fabriklager : fto-s
Aug. Reith , Wiesbnden , Telefon 401.

Adelheidstraße 76,
Ecke SchiersteillcrStraße.(*5445



—- — ■

Geste T2 Wiesbadener Neueste Nachrichten SamStag, 21. Dezember 1918

Die ^uŝ ads 6er Ltucke zur

8. Kriegsanleihe
erfolgt von heute ab gegen Vorlage der Rechnung an
unserem Schalter No. 17.

Erster Zinssdiein ist bereits fällig, daher

sofortige Abholung
erwünscht.

Mitglieder, die bereits Papiere bei uns in Verwahr
haben, können ihre Hinterlegungsscheine Ende Januar
an unserem Schalter No. 15 zwecks Eintragung der
8. Kriegsanleihe vorlegen.
Wiesbaden, den 17. Dezember 1918.

Vorschuss- Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

[1458

Günstige Kaufqeleqenheit für das Weihnachtsfest!

Jackenkleider isl 125- 75.
llllil igg _Hg,.

81-
32,
49,

zum Teil auf Seidenfutter

Winter-Mäntel 135.
Seidene Blusenr , 39.-
Seidene Unterröcke 59.
Kleider-Röcke aus guten

Wollstoffen 36.- 29.-
24. 50  19. 75

Bekanntmachung.
Einzahlungen auf Geschäftsanteile, die noch m diesem Monat

erfolgen , nehmen vom 1. Januar 1919 ab an der
Dividende für das Geschäftsjahr 1919 teil.

Wir bitten daher unsere Mitglieder , die die Vollzahlung beab¬
sichtigen, diese

bis spätestens 31 . Dez . 1918
zu bewirken.

Für neu bin zutretende Mitglieder
empfiehlt sieh der Erwerb der Mit¬
gliedschaft möglichst vor Weih¬
nachten.

Vorschuss -Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichstrasse 20.

Herrenkragen weich und ge/tärkt
Crawatten

£ . (ySefltrd0ei ' in Band und edtiem Gummi

Kragenfchoner, Schals
weiß und farbig in großer Auswahl

Wiesbaden
Langgaffe

Wiesbaden
Langgaf/e Memmer

Für das Weihnachtsfest
Seide und Kunstseide für Blusen

Seidene Unterröcke
Federboa und Marabout

Damenwäsche, Taschentücher, Schürzen etc.
[*96»

Geschw.Meyer Langgasse27
HM

Bekanntmachung ’.
Einzahlungen auf Geschäftsanteile (Mitgliedsguthaben) die vor

Schluss eines Vierteljahres erfolgen , nehmen von diesem Zeitpunkt ab
an dem Gewinn teil.

Beabsichtigte Einzahlungen unserer Mitglieder sind demnach zweck¬
mässig vor 31. Dezember 1918 zu leisten.

Ebenso empfiehlt es sich für neu hinzutre¬
tende Mitglieder , die Mitgliedschaft tunlichst
vor dem 31 . Dezember 1918 zu erwerben.

Der Gewinn —Anteil betrug für 1917 ö 1/*®/*.
Wiesbaden , 8. Dezember 1918.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

8906] Eigenes Geschäftsgebäude ; Mauritiusstrass a 7.

1
1 Is MükÄW.bMMeinkMW WIUISÄÜMM

empfehle Filzpantoffel , Schnallenschuhe sowie lederbesetzte
Stiefel mit Stetfeinsatz and Holzsohle . [8922

äkslrafiifiiaus Santiel Ä
Wiesbaden . — Markts trasse 22 . — Telefon 5994 »— Kircbgasse 43,
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